
Das abteıilıche ontiılıkalıenrecht
einst und Jetzt.

Von Dr. Laurentius Hanser 0.5 cheyern.

Vom Konzil von Trient Dis Alexander VII (1542-—1659).
397  mnes omniıbus OCIS tam venerabiles fratres nOStros patriarchas,

archiepiscopos, ep1scCOpos, et 11eCT0Os filios abbates, QUam alios Qquos-
CUNYUE, quibus ure aut privileg1i0 in conciliis generalıbus residendi et Sen-
entias ıin e1is dicendi permissa potestas est, re  tes, hortantes, admo-
nentes, nihilominus eis VI lurisiurandi, quod nODIS et Nu1Cc anctae sedi
praestiterunt?, anctae virtute oDedientiae alıisque Ssub poenis iure aut
Consuetudine in celebrationibus Concıl1orum adversus 19(0)  __ accedentes ferri
et proponi solitis, mandantes arcteque praecipientes, ut psimet, N1isı orte
1USTO detineantur impedimento, de quo amen fidem facere compellantur,
aut erte DEr SUOS leg1timos procuratores ei NuncC10S huic Concıl10
1Nn0 adesse et interesse debeant“‘,

Paull {11 in seiner ulle VO Maı 5497 estimm
TOLzdem hbe1 der Eröffnungsfeier Dezember
545 außer den rei päpstlichen Legaten und dem ardına
VOonN Trient NUur 1er Erzbischöfe und einundzwanzıig 1SChOoTfe
anwesend. Namen VON Abten SUC iNan 1m ersten Teilnehmer-
verzeichnis? vergeblich. Nıichts esto weniger wurde in der
Generalkongregation VO 2Q  ezemDber 545 sehr ebhaft
darüber gestritten, ob hbte und Ordensgeneräle auft dem Konzil
beschließende oder MUT beratende Stimme hätten Die rei
Legaten wuünschten das erstere, eın Gegengewicht schafif-
fen den ZU guten Teıl N1IC besonders kurienfreund-
lıchen Episkopat. Dieser wollte anfangs die Angelegenheit
vertagen bis das Konzıl zZanlreicher besucht wäre und inzwischen
1Ur den Bıischöfen eine entscheidende Stimme zugestehen.
Schließlich WAarTr [Nan ZWal bereıit, auch die fünf anwesenden
Ordensgeneräle mit In Al nehmen, wehrte sıich aber
entschiedener die Abte, „„YJUOTUM NUMEeEeTUS esset maximus‘‘?.
ren, w1Ie 1215 autf dem Laterankonzil neben 4A12 Bischöfen
1010 bte in Trient erschienen, wäre eine Majorisierung der

‚, VOcatus ad synodum veniam, 181 praepeditus uero cCanonica DT.
peditione‘‘, geloben i1schOTe un bte in ihrem Konsekrationsei

X  “ Conc. rıid 1 529 1er und im folgenden edeuten die Zahlen an
und Seite der VOonNn der Görresgesellschaft herausgegebenen Konzilsakten
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Das abteiliche Pontifikalienrecht eins un jetz

ersteren Urc eiztere eher befürchten DCWESCH; vorläufig
aber ehlten dıe hte och gänzlich, und auch später
NIe mehr als sıeben, meıistens 1Ur ein Daar anwesend Dem
ohnehın leicht erregbaren und nfolge VON Podagra entspre-
en gelaunten ersten Legaten ontfe dem Künftigen
aps Julius 111 diese Debatte zugesetzt daß die
Sitzung verlassen nußte* Nun rüuckte der zweıte ega Cervini,
der spätere aps Marzellus nıt der Neuigkeit heraus,

bereıits drei Kassınenser hte eingetroffen, und ZWAarT
uftrage des apstes?, worauftf der Sturm erst richtig 10s:

brach6®. ach langem Streit einıgte 3an sich vorläufig ahın,
dıe unwillkommenen Ankömmlinge ZWAar zuzulassen, aber nıcht
als Äbte, sondern NUur als päpstliche Beauftragte, ‚, CUM OCe
amen declaranda DEr SAdCFam sSynodum ei CUu decreto, quod
propfterea nullum 1US HNOVUM eISs acquiratur TUTSUS 1$
praeiudicium T1a Hernach machten jedoch die dreı Legaten
unter sıch AUS, grundsätzlich jeden geweihten Abt (infulatus,
mitratus) zuzulassen, un ZWäal mit vollem Stimmrec Dieser
Beschluß veranlaßte der nächsten Generalkongregation

Januar 546 HEUC rotfeste Hıer SCHUSEC ein interessantes
Bruchstuck der Wechselrede zwischen dem Legaten Cervinı
und aufgeregten Bischof ega

‚‚Habent privilegium, ut mıtra et Daculo utantur; vultisne eO0S privileg1i0
apostolico exuere ?““ Bischof ‚‚Privilegia sta Ssunt va omnibus DTaVvVla

NonCPISCODIS, uUOTUum 1Ur1Ssdicti10 ab IST1I abbatıbus pvene usurpatur.
CIHHIMN huc ut EeOTUMmMI privilegia ampliarentur sed ut eforma-
rentur et restringerentur ega ‚‚Abbates Sunt DPapa VoCcCat abbates, ut
111 Dulla Onstat Vos NO  — potestis 0S excludere CC

ach langem Streit darüber welche bte der päpstlichen
gemeıint S  9 gelangte ndlich TOLTZ Wiıderspruches der

Minorität ein Kompromiß des Legaten Del onfe ZUr Annahme:
die drei Kassinenser ollten mit nNnIU und uvıale zugelassen
werden, aber N1IC als Abte, sondern als Vertreter ihrer Kon-
gregation und 1UF mıiıt Kollektivstimme Schließ-
ich remonstrierten auch noch dıe UOrdensgeneräle den

J1um demum N de onteV podagra cCorreptus discessit. IC 11
Urc die onstitution E debito 1434 ugen

den Kassinensern U, auch das rivileg verliehen, den Konzilien nd SYy-
noden, auch den allgemeıinen, erne Dielben dürfen Vgl Bullar. Casinense

6 DIie Namen der dreı Abte, weiche sich auf besonderen Wunsch
Pauls 111 nach Trient begaben: UCIaNus as Pomposiae Ferrariensis
Mäntuanus, S1COFrUuS Clarius as Ontı:dae Bergomensi Brixiensis,

Chrysostomus Gemilianensis abbas Iriniıtatis de Caijeta Calaber
rıd 9 562
SC 11 397 multum propterea altercantıibus patrıbus“ eiCc

IC 541 ‚„‚De infulatis autem abbatıbus placuıt admıtt!ı ad VOCeEeN
decisivam ei cConsultivam ut1! al1] patres ii Dazu Anm ebd
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45(0) Dr Laurentius Hansertr

Vorrang der hte bel den Abstimmungen, wurden aber
Augustinergeneral Seripando beschwichtigt®. nter solchen
mständen WarTr TUr die Ahbte reiulic keine besondere Ehre
und erst rec eın Vergnügen Konzilsväter ZUu werden.

Zu der VON den Bıschöfen gewünschten Reform der aDtiel-
ichen Privilegien sollte Nnun allerdings nN1IC kommen, denn
das Konzil nachgerade rößere Sorgen und wichtigere
Angelegenheıten AB erledigen. Was in Seß O, und

Visitationen und Commenden beschlossenuüber Abtwahlen,
wurde, hat nıt Pontifikalien nıchts schaffen eiziere
werden überhaupt NUur eın einzıges Mal rwähnt in Seß 4,

VON der im lteren ec für JEWISSE feierlicher egra-
atıonen vorgeschriebenen Anwesenheit mehrere 1SCHNOTe dispen-
sıert wird, „adhıbıtıs tamen et in hOcC sihi (SC PISCOPO egra-
dantı) adsistentibus otidem abbatıbus us mitrae et baculı

privileg10 apostolico ı1aDentIDUu  L
Das Ordinationsrecht der hte wurde in Seß auft

die eigenen Untergebenen beschränkt „Abbatıbus NOn lıceat
in posterum CUIQUaM, qui regularıs SUu  1LUSs sıbli non Ssit, tonsuram
vel inores ordınes confiferre non ODSTantıDUs quibusvis
privileg11s, praescription1bus aut consuetudinibus, eti1am imme-
morabilibus.“‘ Trotzdem entschied unterm F1 prıl T dıe
Konzilskongregation auftf Anfrage des Kardınals aleOtLtfoO VON

Bologna, daß die Abbates regulares abentes 1US deferendt
baculum et mitram, postquam benedictionis NUNUSs et eli-
dotalem ordiınem susceperint das ec en Tonsur und
Niedere eihen erteilen eltklerikern unter der Uur1I1S-
10n des Diözesanbischofes nıt dessen für jeden Einzelfall

erteılender Genehmigung, RKegularklerikern, quı eras
dimißorias speclales superiorum SUOTUM necnon specilalem
CONSECNSUM EpISCOpI OCI habuerint, Weltklerikern AUuUs remden
Diözesen mıiıt Dimissorien ihrer 1SCHOTe und speclalıs CONSENSUS
piscopI locı, des Diözesanbischofes des ordinıerenden Abtes1®
Ausgefertigt ist diese interessante Entscheidung VON dem damals
bedeutendsten Kanonisten der Kurie, ardına Buoncompagni,
dem späteren aps Gregor AT: ntier seinem Pontifis:kate
wurde 586 eine annlıche Anfifrage, ob hbte iremde erıker
ordiniıeren können, ebenso entschıeden ‚„PoDbe de i1centia
ordinarı! 10C1 et Cu ıterIis diım1ıßoriis ordinarı! COTUM, qul
ordinandı sunt‘‘ 11 Allein schon 501 erklärte 1eselDe KOoNgTE-
gation, „Abbatem (non benedictum) C privileg10 Pı] acul-

IC l
Bullar Casın. enedig 1650, 222

i mil u Richter, Canones et decreta Ooncılıı Tridentini etc
Leipzig 1853, 198 Parmen.: 1586 (rel E 219)
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tatem abentem omnı1a faciendi, qUaCl facere potest as
benedictus, qu1 de mandato Vicarı! apostolıcı quibusdam CU-
arıbus non s1bi 1psı! Vicario Su  1T1S primam tonsuram et minores
ordıines CONTUU contravenisse Concılıo ei constitution! H7

characterem amen ordıniıs impreßisse;1X{1 E
tam ordınantem QqUam ordınatos incıdıiBe in DOCNHNAS PO-

sıtas 1X{11 Eıne annlıche Entscheidung OIn 11 Maı
624 erklärte, der VON einem benedizierten oder priviılegierten
bte tonsuriıerte Weltkleriker, „„quUamVIs aD NOn debuerıit
ordinarı ob demtam sıbi Concılıo saeculares ordinandı acul-
tate, recepiße amen characterem; SI as nNnonNn
eßet benedictus vel tale privilegiıum nNONha Desgleichen
unterm 3. Dezember 641 und Februar 642 ‚„‚Ördines
minores conferre aut regularıbus non sSu  it1s, aut saecularıbus,
etiamsı habeant ıteras dimißorias vel super10r1bus generalıbus
vel SU1S ordinari1ls, sine icentia episcop! dioecesanı S1Ve locı,
ubı! conferuntur, abbatibus non licere, ordınes .0 eße
valıdos, S1 bbates aut habeant orivilegium apostolicum
ordines conferendi, etiamsı non uerıint benedictı, aut sint
hbenedicti! aD episcopo“ 14, Hat ein nichtbenedizierter Regular-
abt das riıvileg seine Untergebenen ordinieren und weıht
ET Nichtuntergebene, ist diese Ordination trotzdem gültig
‚Ordinatos NOn indigere alıa ordinatione, sed solummodo abhso-
utione et rehabıilitatione sede apostolica‘‘?>. Ähnlich autete
655 der eschei bezüglich der Ordinationen remder Ordens-
und eltkleriker ULC spanısche bte ”[ fier1 NEQUAQUUAMI
potulbße, tamen promotos abh 1S non indigere alıa collatione
dictorum ordinum, sed aDSO1lutione et rehabilitatione Sede
obtinenda‘‘1€. Und obwohl der einschlägıge anon des Konzils1“
NUur bezüglich der Ordination Nichtuntergebener die Klausel
en ‚„„Non ODSTAantıDuUs quibusvIis privileg11s‘‘, wurde uMSC-

647 für nichtbenedizierte hte eın besonderes riıvileg
UT Bedingung gemacht selbst für dıie gültige Ordination der
eigenen Untergebenen*®. Als iNan aber 724 dıe Ordinations-
gewalt der Zisterzienseräbte bezweifelte, weıl s1e n1ıc VON einem
Bischof, sondern VON ihrem Generalabt oder dessen eilver-
treter benedizier selen, entschied dıe S.C zugunsten der
Abtel? uf eine Anfrage des Fürstbischof VON Freising, eZUg-

IC Cremon. 1591 (alleg. v< 219)
IC 199 (rel XLII 219
IC atanıen 1 1641 1642 (rel V1, 175)

ı3 IC anormı1 1647 (rel ZCLAT.
16 Ic Conimbricen. 1655 (alleg. LXV IL, 93).

Seß De reiformat.
18 IC Panormitan. 1647 (rel. VI, :

IC ratisliavien 1724
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iıch der hte eines osters, denen VO Stuhl ZWAar dıe
Pontifikalien verliehen wurden, welche aber bisher nıemals
ordinıert hätten un auch eın derartiges rıvileg besäßen,
wurde erwidert, ‚, COS NOn habere potestatem conferendi £suis
Su  1TIS regularıbus tonsuram ei minores ordınes‘‘20 Fın
Vallumbrosanerabt erteıulte 795 einem O Bischof nıt den
Dıiımissorien versehenen eltkleriker die Tonsur m gu  n
Glauben, 4: habe hiefür eın besonderes rıvileg, Tand aber
hernach, daß das nıcht der Fall sel, et quaesita respondit,
constare de nullıtate Collatıionıs SAaCTae onsurae ei eße secreto
reiıterandam 21. Ebenso wurde 788 entischıeden bezüglich der
VON einem Olıvetanerabt ach Niederlegung seines mtes
erteıiılten Weihen??*. Während dıe Konzilskongregation bezüglich
der Ordinationen abteiliche Privilegien 1m allgemeinen ANeTr-
kannte, antwortete die Riıtenkongregation schon 626 auft eine
Anfrage des Fürs  ischofes VON ugsburg: 395  rum abbatı
mitrato vigore privilegıl btenti1 ante Concilium Irıdentinum
1cCe 1e coniferre ordıines minores, tem Consecrare calıces
eit hbenedicere 9 ın quıbus adhıbetur unctio ? Non
lıcere‘‘23 Dagegen die Konzilskongregation 106006, 614
und 620 die Privilegien der Kassınenser bezüglich der el
VON Altären, Kelchen und Glocken anerkannt*4, Das rivileg
der Altarkonsekration War allerdings VOnNn 1US nach dem
konzıil VON Trient neuerdings bestätigt worden“?, allein dıe
Entscheidung VON 620 erfolgte auf un eines Privilegs
Urbans (1088—1099) *6, SC  1e€  ic sah sich-selbst dıe 1ten-
kongregation In dem Streite zwischen dem bte VON San 1STO

Pıacenza und dem ortigen Bischof pril 644 genötigt,
die Kassinenser Privilegien anzuerkennen, Wenn S1e diese AÄn-
erkennung auch nıt gewohnter Unfreundlichkei in negative
orm eidete 99  entIıs privileg11s ordını praedicto abh Apostolica
Sede conceßis nNON lıcere abbatı CONSECECTaTeEe Itarıa NISI PTro uSu
propriarum ecclesiarum et religiosorum eiusdem ordiniıs tan-

ach dem ist jede unerlaubte pendung
21

Fe Frisingen, 1746
IC Collen 1795
IC 1vetan 1788
Gardellini 409 Augustana 1626
Bullar. Casin. 278 ‚„„‚Sacra Congregatio Cardinalium Concilii AA

dentin! interpretum declaravıt, decisionem alı1as editam, quod abbates
utcunque benedicti benedicere 9(0)8' DOssunNnt C in Qquibus unctio requiritur,
nNnon obstare a  quo  S i11ıdem praedictae Denedictionis QquU0A: C in
quibus unctio requiritur, impendere queant, S1 speclalibus 1S Apostolicae
privileglis, quibus dem oncilium NeqUaAqQUAM derogat (cT Gardellini

munit! uerint.““ So 1606 un 1 1614, I: L 294
25 Ic 194 ons 185/186.

IC. I, 207 (5. 1620
07 c 326 (16, Del Gardellini.
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der nıederen eıhen der eıiıhnende NMIC den bischöflichen
Charakter besıtzt revocato quolibe Confirarıo privilegi0 -
u  1g während be1l den Sachweıihen unterschieden wird
Unerlaubte Konsekrationen Nıch  iıschofes Sind STEeis
ungultig“ unerlaubte Benediktionen Priesters dagegen
NUur dann, Wenn SIC der Del Strafe der Nıichtigkei VOT-
ehalten

DIie 589 VON Sixtus V 1INs en gerufene Rıtenkongre-
gatıon hat anscheinend DIS 604 keine Gelegenhei gefunden
sıch mıt den Pontifikalıen der bte befassen. Um wichtiger
ınd für das abteıliche Pontifikalienrecht VON entscheidender
Bedeutung 1st der Zeiıtraum den IiNnNan ohl
besten als dıe Periode der räzedenzfälle charakterisieren
dürfte Entsprechen dem hochkonservatıven Gepräge der
Fomiıschen Kurie bıildete nämlıch die jeweılige Enischeidung des
ersten konkreten Falles Tast ausnahmslos ein wahres und irk-
lıches Praejudicium des ortes engster Bedeutung, gleichsam
den Einheitsleisten, bDber den dann 1FC Jährhunderte alte
gleichartigen geschlagen wurden und och geschlagen
werden Diese PraxIı1is WAar jedenfTalls ehbenso infach WIC bequem
ob S1C auftf die Dauer mıt dem Fortschrı der lıturglegeschicht-
ichen Forschungen inklang bringen SCIN wird soll 1er
NıIC erörtert werden Auf jeden Fall aber dürfte sich lohnen
dıe WIC  igeren dieser pontifıkalen Erstlingsentscheidungen
näher kennen lernen, enn das eruhmte Dekret Alexan-
ders V II OM September 659 1St keine ireie KOomposition,
entstanden aus momentaner Entrüstung, sondern eciNne 110
kratisch exakte Zusammenstellung er I1 den etzten Jahren
CeTrSanNgenNeEnN Entscheidungen.

Von den beıden Fällen des Jahres 604 etirı der erste
den Tıtularabt der exempten, dem uaunmittelbar unter-
steilten weltlichen Kollegiatkirche San Piıetro Broglıo
Alessandrıa | Der infulierte Abt ann SCINEGET Kırche absente

VON SCINEN kanoniıkern 1eselDe Assıstenz USW Vel-
langen, WIe der ischo VonNn SsSeINenN Domherren der
Bischof miıt dem Domkapıtel dem Gottesdienst San Pıetro
Del eiınde sıch SCIN Sıtz sedes) auftf der Evangelıenselite,

SINISTro ecrIro (Epistelseite) ponendam eße sedem abbatıs
unO gradu humiılıorem, absque Ornatu, et 0CO alıquatenus
inferlori, adeo ut 1ON sıt opposita sedi episcopalı. Beiım Bischof

Can 964, 19 et benedictionem abbatıalem ljegıtıme acceperit :
Wären also die Ordinationen ‚WäaT gültig, aber unerlaubt geweihten
es ungültig ? Ein resignierter Abt hat nach Can 64 keine Weihegewalt,
weil NIC. mehr de -n  r  ne,

24 Can 1147
30 IC
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sitzen die Domherren, beım Abt seine Kanoniker. Bischof
und Domkapıtel werden zuerst inzensiert, dann der AD{ und das
Kollegiatkapitel. Sämtlıiche Fun  10nen der Pontifikalassıistenz
sind AaC des ischofs?1

Bezüglich der den Olıyvetanern gehörenden Stifts- und
Pfarrkırche San Pietro Gubbio wurde auf Anfrage des 1SCHNOIS
rklärt der Abt könne ohne Erlaubnis des Bischofes theo-
phorische Prozessionen innerhalb der (Girenzen seiner Pfarrei
abhalten, urie aber el 1tra und Stab n1IC mittragen
lassen, we1l s1€e hm außerhalb seiner Kırche und el nicht
zustehen. en Pontifikalsegen könne NUur bel feierliıchen
Funktionen in seiner Kırche Dsente epIscopoO spenden**,

Fınen Markstein in der Entwicklungsgeschichte des aDtel-
liıchen Pontifikalienrechte edeute das Jahr 1606, insofern

erstenmal systematisc eın inımum VON Zugeständnissen
der eın Maximum VoNn Beschränkungen entworfen wurde,
weilches Tur alle Tolgenden Entscheidungen VOrD1  IC und
maßgebend werden sollte Auf dıe age des Erzbischofes VON
Fermo den iniulierten Propst der Lateranensischen Chor-
herren VOnNn anta Catarına Zu Fermo und seine Vorgänger,
„quod modum in celebrando ei utendo indumenti1s ponti-
tıcalıbus exceßerinfi, tes in omnıbus ei DEeT
Oomnfa aequipararı archiepi1scopo'‘‘, beauftragte die
dıe drei päpstliıchen Zeremonienmeister Paolo aleone, Guidone
Ascanıo Prevosto und (Gulovannı Aa010 Mucanzıo miıt der Fest-
stellung, Was enn eigentlich echtens se1l dieses würdige
TArıumviırat sich mıit Quellenstudium befaßte, oder ob nach
freiem rmessen sein Urteiıl ällte, etiwa unfier Berücksichtigung
des ungeschriebenen römischen Okal- und Diözesanbrauches,
dürfte aum mehr ermitteln sein. Das Resultat WarTr fol-
gendes: Der S1itz des ropstes in Evangelıl darf auft
keiner ne oder Plattiorm (suggestus, suppedaneum) stehen,
sondern NUur auf ZWEeI kleinen Stufen ebener Erde (in plano
presbyteri1l), ohne Baldachıin, bloß miıt einer Wanddraperie aus
HO oder leichtem Seidensto VON der Tagesfarbe, ohne old-
verzierung. Der Propst darf keine Ehrendiakone iacon!
assistentes) aben, sondern NUurr die beiden Meßleviten, einen
Presbyter aßıstens und den nötigen nıederen Altardiens 1im
OrTroc Auf dem Altare dürfen NUur sechs, nıcC sıeben
euchter stehen; auch darf eın grober Kredenztisch abacus
errichtet werden, sondern NUurTr eın kleiner 1SC auf der Epistel-
seite, und das Solideo iretum parvum) des ropstes muß
unbedingt Von schwarzer ar se1in. Jle diese Vorschriften

Gard.w 156 604 Alexandrına.
M (jard 168 Eugubina 1604
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wurden ZUNÄCHST NUur für das Kloster on Fermo erlassen“*®
Selbst der entschiedenste Vertreter und Verifechter der e1i-
lıchen Pontiliıkalprivilegien kann esS 11UT recC und bıllıg finden
daß eın nterschıe bestehe zwıischen den Pontifices [  ICS
den eigentlichen Kıirchenfürsten den Kardınälen un Bischöfen
besonders WEeNN BG e1 der Bischoifstad gelegen 1st
und den Pontifices IMNOTCS, den inIiuliıerten ralaten Nur über
das Wıe gehen dıe Anschauungen und Gepflogenheıiten weIit
auseinander ıine e1 eıle völlig befriedigende LöÖsung wurde
bisher N1c gefunden un ırd ohl auch Zukunft aum
jemals gefunden werden

uch in der Beurteillung des nachfolgenden grotesken
Falles der WENISEC ochen später den nwıllen der
erregte ist ohl €es Der Praelatus nullius on Corropolı
ein Generalkapıtel der Cölestiner jeweıls auftf drei a  re
hbestellter Prior beanspruchte nämlıch auft TUH er Gewohn-
1e1l das ec sıch Hel Prozessionen gleich einem Erzbischof
oder Legaten das Kreuz vorantragen lassen und Ab-
wesenheit des Priors Deanspruchte Generalvıkar das
gleiche rıvıleg SC  1e€  1C iragte der We  erus des Terr1-
torıums Rom und dıe antwortete mit Ent-
rustung „ NOoN ehHe consuetudinen sed ahbusum OTMMNINO tollen-
dum  04 eic

Als der Generalabt VON Montevergine 609 Deim Papste Um
dıe OZzeita einkam und dieser das Bıttgesuch dıe
VEeETWIES, autete deren Gutachten VO Maı, „poße concedi
UuUSUumM dıiıctae mozzettae SCH bavarı latı Cu caputi0 et SINE bireto,
et1ı terris et I10CIS tantum SLUAae€ iurisdictioni! subiectis‘‘3>. Weniger
günstig WarTr der eschnel den spanischen as nullius VOon
San Fmilı1ano de la Cocolla ‚„„Non poße private SUI1IS Sul  1t1S
benedicere‘‘36

Im a  re 617 gelangten wieder TGI ZUrTr nischel-
dung In dem Streıite zwıschen dem Bischof VON Aquıla und
dem Cölestinerabt VON Collemadıo bezüglich der beiderseitigen
Sitzordnung den Kırchen der exempten unter der Juris-
dıktiıon des es stehenden Frauenklöster wurde estimm

em DTO locandam eße igniore parte chor1ı
SIVE eccles1ae, CUM ornatu CONSTUO et gradibus S1IfU SUPCT10T71
respectu sedis bbatis Der Abt könne entweder auf der-
selben Chorseıite 1n VO 1SCHO auft Lehnstuhl (sedes
cameralıs) ohne Stufe und Verzierung latz nehmen oder auf

IC 198 Firmana 606
Jar 205 Corropolitana 1606

35 Bullar. asın. 1,
ard 274 Nullius TOV urg
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der gegenüberliegenden Chorseite eftwas unterhalb® In diesem
War eine kleine uTe gestattet, aber miıt der Yr den

damalıgen, es HIS 1InNs einste un Kleinlichste regelnden
Bürokratismus charakteristischen Beschränkung, diese uTie
urtie NUr 14% (!) vorstehen®?. Im gleichen re 617
wurde auch der Bischoftf Von amplona gemaßregelt, weıl siıch
VO  =) seinem Ordensmitbruder, dem auf drei re bestellten,
N1IC benedizierten bte VON lerace aus der Kongregation VON
Valladolıd, die Erlaubnis habe eTDIESSCH lassen (extorsit), 1in
einer dem Kloster N1ıC inkorporierten PfarreIli nach elıeben
pontilfızıeren. Das rıvileg Klemens 111 VOo a  re 1596,
auft das der Abt sich berufe, gelte NUuUr TUr gewel  (& bte un
bloß ın ihren eigenen Kıirchen, und der Bischof sSe1 NIC befugt
SCWESCH die Erlaubnis erteilen®?. nädiger WAäarTr
den Abt der Lateranensischen Chorherren VonNn Biella in der
DIiÖzese ercelli, dessen eC hbeı Prozessionen und anderen
Funktionen auch in Gegenwart des 1SCHNOIS die Mozzetita
tragen, 116 Dekret OM Dezember 617 anerkannt wurde4%
Miıt erufung auft dieses Dekret wurde unterm Maı 621 das
gleiche ecC auch dem Lateranenser-Ab VON San  ndrea f
ercellı zuerkannt und ebenso „1UXTa antıquam consuetudinem
das ec sıch bel Pontiftikalfunktionen der kathedra MIT
ZWeIl Stufen bedienen#}1.

Eine geWIsse Berühmtheit mit unangenehmen Frolgen
erlangte‘ der Fall des Kassınenserabtes VON San Severino
Neapel, bekanntlıc der große Apostel VON Norikum De-
graben leg AÄAus dem erichte des ardınalerzbischof Carafa
von Neape die ann i1Nan siıch den Pontitikalschmu
VOon San ‚Sever1ino anschaulich vorstellen Auf dem Hochaltar
sıehben euchter, auf der Evangelienseite der Ihron mıit einer
ne VOoOnNn Tüntf Stufen und ZWweIl weıteren Stufen Tüur den FO1=
samtenen Thronsessel, der Baldachin AUuUs reichgesticktem Gold-
(0) mıiıt rotem Samt gepolsterte edılıen der Assıstenz**,
und inmitten der ganzen Herrlichkeit der unvermeiıdliche ere-
moniar nıt einem Kommandostab Aaus Elfenbeıin und Sılber

310 ard 347 (530), Aquilana 18 1617
C: Schober, Caeremoniae misarum solemnium e{C,, Regensburg

CircCiıter centimetri
1894, 234 11 Palmus 1Uuxta INeNSUuUram alıcam constat pollicibus S1Ve

Der a für die abteilichen üße Waäar also schmal
emessen, iInNan ‚„Parvo gradu NO  s excedente dimıdium palmı““

nNıIC aufTf die -Stufenhöhe bezieht
ard 351 Pampilonen,. 1617
Bullar. Casin. [1, 648
IC. I1 648 Dagegen erfolgte auf Anfrage des Fürstbischofes VONN

Augsburg s Uutrum abbatı ordinis Benedicti Convenilat SUS rochetti““ der
esche1ı ‚„‚Non cConvenire*‘‘. ard 409 (636 y Augustana 626

HC für Kkathedralen verboten 1630 ard 54] Oriolen
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wWw1e eın Feldmarschall! Darauftfhın erneuerte die as
uns bereıts ekannte Dekret VO Januar 606 (Fermo!nN1ıcC NUur für San Sever1no, sondern füur sämtlıche hte der
Benediktiner, Olıyvetaner und der übrigen en ‚„„tam In Civıtate
et dioecesıi Neapolitana UUa ubique terrarum  L das erste
eispiel einer allgemeinen Beschränkung der eiliıchen ontı-
1kalıen Urc dıe Diese strenge Entscheidung sollte
och mehr als eın Nachspiel erleben, enn die Kassinenser
NI NCNn, s1e schweigend hinzunehmen.

Auf dıe Beschwerde des Generalprokurators der Kassınense
1I).:Onoro dı Perugla, seine Kongregation SEe1 ungehör verurteilt
worden, Han habe die Rechte der hte Sal N1iCcC gepruiff,sondern ohne weıiteres ANSCHOMMEN, s1€e hätten den Baldachin
als Neuerung ‚eingeführt, eschl0o die eine nochmalige
Untersuchung: und. beauftfragte den ardına Lancellotti:mit
der Beweisaufnahme. Das esulta WarLr ‚„„Licere eisdem: abbha-
1bus, quando solemniıter in eorum eccles1iis celebrant, ut]ı a-
cChino coloris convenitentis solemnitatibus, atque apparatu1uxta COTUH antıquißimam consuetudinem, ita tamen,“ ut
modeste, Cu debıta convenientlia, sıine DOMPDaAa et auro, atqueın irıbus ad SUMMUM festivitatibus quolibe ANN O
Mfaniur aa Hier taucht ZUMm erstenmal un ohne jede Quellen-
angabe jene Beschränkung des ‚ FEr in anno*‘ aufT, welche ın
der olge STEeis amnl drückendsten empfunden wurde und die
eigentliche Klıppe bildete, welcher auch das Dekret Alexan-
ders VII scheitern sollte Wır werden be1 desse E;rklärmgoch daraut zurückkommen.

nfolge dieses ekreties der S.R Vom 13° März 618
Degannen NUu  —_ auch jene Kassınenser Abte, in deren Kirchen der
Baldachıin bisher NıcC üblich WafT, ihn einzuführen. Als der
Erzbischof Von Genua den ortigen Abt VONn anta Catfarına
deshalb in Rom verklagte, antwortete die sS. R unterm

Junı 10620, eigentlich der Abt eın ecC weiıl in seiner
Kırche keine Gewohnheit vorliege; da sıch aber eın De-
deutendes (insigne) Kloster handle, könne IHNHan 1hm den
Baldachin gestatten**a, Als dıie S.R 624 das Dekret VO

Z  SBBFE Januar 1600 1(Fermo) TUr uüberall verpflichtend erklärte
ard 3458 Neapolitana 1 67177
Bullar. Casin. 295 V, 1 1618, in ard

44a Bullar. Casın. 299 In Genua we damals bezüglich der
überhaupt eın scharier Wind, wIie aus der Anfrage ersic  e ist, ob die
1SCHOTe VOT Kardıinälen vel iure vel Consuetudine die OZzetita ab-
zulegen hätten ? Antwort Vor den Legaten se1 Vorschrift, VOT den übrigen
Kardinälen jlege 1m Ermessen der ischöfe, se1 aber in talien
ard 385 Januen, 1621 1G einma auft dem Konzıil VoO  zn
Irient WarTr den Bischöfen das Iragen der Mozzetta gestattet.
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(ubique servandum eBe) und verschiedene Erzbischöfe un Bi-
chöfe die Ansicht vertraten, adurch se1l das Dekret om

März 618 wıiderrufen, erklarte dıe auft Betreiben des
Generalprokurators der Kassiınenser Angelo dı San Felice
AI August 625 unanımiter, praeinsertum decretum März
618 servandum Oomnıno eße, 1ı DEr declarationem
praedictam ul ulla ratione praeiudicatum ® Alleıin schon
627 Dbeschwerte sich der Erzbischof VON Florenz in Rom uüber
den Abt Von anta Marıa Florenz des Baldachins,der ZUu großen Pontifikalassistenz, el alıarum multarum CEeTIE-
mon1arum in edecus ei praeiudicium SUae€e archiepiscopalisdignitatis vergentium‘”. ach angen Verhandlungen untfifer
Beiziehung des Generalprokurators der Kassinenser Dome-
NICO Pınelli wurde uUurc Dekret om Januar 628 ihren
Abten der Baldachın ZWAar belassen, aber unter Beifügung NeUeTr
Beschränkungen: Der abteilıiche ron urife NUur den Jähr-lıchen drei Pontifikaltagen errichtet werden, NIC ständigbleiben, WwIe der bischöfliche ron in dessen Kathedrale

An Pontifikalassistenz werden außer dem Presbyter assıstens
un den beiden Meßleviten noch zugestanden ZwWei Ehrenleviten
und sechs Assıstenten, JE zweIl in uvliale, ase und almatik,die aber NIC nach Art der weltliıchen kanoniker in den (Chor=
tallen atz nehmen dürfen, sondern außerhalb derselben auf
Schemeln (scabella). ]le diese Beschränkungen wurden VON
den Kassınensern miıt in auf gcChHOMMEN, ja S1e lheßen sıch

uns und Ungunst ın CUMUulo Urc tfeierliche päpstlicheKonstitution4*® auf ewige Zeıiten garantieren, 1Ur VOTr den
Bischöfen ndlıch einmal uhe 7EB} bekommen. Die Olivetaner,denen 628 rklärt worden Wäl, s1e 1ätten den bischöflichen
Baldachin auch dann aufzurichten, WeNn das Domkapitel ohne (!)den 1scho in hre Kırche komme*, erbaten und erhielten 629
dieselben „Vergünstigungen‘‘ nıt den gleichen Beschränkungenwıe die Kassınenser %, und ebenso 632 die Kamaldulenser*
Daß den Abten der Baldachin NUr in ihrer eigenen Kirche, nıcht
ın jener der ihrer Jurisdiktion untergebenen Nonnen zukomme,wurde 644 und 658 erklärt®®, und als 657 der Bischof VON
Gubbio0 sıch beschwerte, in San Ubaldo sSe1 der abteiliche ron
nıt Baldachin ständıg aufgerichtet, wurde R VON der S. R
bevollmächtigt, ‚„ Ut auctorıtate Congregationis baldachinum

45 Bullar Casın. 309
Bullar Casıin. S12

A ard 492 Olivetan } 628
G: 449 ( 1 162
IC 594 Camaldulens 21 632

873 (1516), 644 DE 100 (1949), Parmen. 1658
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aD ecclesia praedicta amover! iubeat, et NSI monachı paruerint‚_
C0S opportunis remediis compescat‘‘>*.

er den „ Thronstreitigkeiten‘ zwischen Abten und Bı-
chöfen besonders dıe Zeremonien der bischöflichen
Privatmesse (Zahl der kerzen und Assıstenten, Ankleiden VOTr:
dem ar, Solideo, Kanon und ugla, Lavabo, Pax vobis
und Sıit nNOMmMen Domini), welche VON der S. R immer wieder
gegenüber den Ansprüchen VONn Kanontikern?®“*, Protonotaren®®,
Referendaren®*?, Provinzlialen®?, Generalvıkaren® und Abten®
miıt unnachsichtlicher Strenge verteidigt wurden. ‚ Solis epl-
SCOPIS privatıve competere‘‘, autete die stereotype Formel, un
bezüglich der ‚Abte wurde 659 unmıiıttelbar VOT ria des
ekreties Alexanders VII nochmals konstatier „Privatım
celebrantibus sıimplicı sacerdote vel in mMinımoa eOsS
discrepare permißum est‘‘>8

Zum Schlusse noch eine kleine Nachlese charakteristischer
Enischeidungen verschiedener Angelegenheıiten. Der Abt Von
St enedı ZU Nursia dar{i hbel Prozessionen außerhalb der
eigenen Kırche keine ıtra tragen; seine bisherige Geflogenheıit
wırd als nmaßung bezeichnet (arrogantem S1i und strengstens.
untersagt (omnıno abstinere)®?. In ZWeIl anderen Fällen wurde
j1eselbe rage gleichlautend entschieden: „Absque ndulto 15
Apostolicae 190038 licere nNeC SIne. necC Cu licentia Ordinarıiıorum“ e9.
Auf die age des Fürs  ischofes VON Brixen, daß dıe hbte
seiner Diözese sich nN1iIC Von ihm, sondern Von ihren ollegen
weıihen Jassen, TOLZ ausdruüc  ichen erDotes der S.R WIrd
zugunsten des Fürs  ischofes entschieden®?. Als IDDon Innocenze
Rotanello VON Montevergine sich Del seiner esse des Bıretts

IC 1031 (1830), Eugubina 1657 uch Bischöfen gegenüber
War IiNan sehr streng. Auf die Anfrage, ob der Diözesanbischof einem ollegen
wenigstens außerhalb der Kathedrale Baldachıin und athedra gestatten
Önne, erging 1656 der SCHro{fife escheli ‚‚Minime licere, sed dsSu
episcopum exterum fa  1STOr10 uti debere IC 006 (17706), Januen. In Rom

Ian auftf alle Ordenskirchen ein Sschartfes Auge ‚‚Moneantur regulares,
ne celebrantes solemniter adhıibeant sedem Cum subpedali, sed bancum, 1UXtia
T1 Caeremonialis praescriptum, et praesertim ab ecclesia Apostolorum
amoveatur sedes, qua«c 1 Di Pro celebrante parata SCHILDECF XIiSTIt ard 77
(1742), 15 1 11 1654

c 765 (1335), 103 (1954).
IC
Ic

(1958)
514

3 IC 642 1062
IC 567 1051 (1864), (1926).
IC 553 890), 1111 1972
Gardell 1}111 a &, Cesenaten. 659
IC 768 (1338), Spoletana 641
IC 577 ornacen. 1631 U, (1593), Brixien. 1042,

61 IC 048 (1070), TIiXIinen. 638
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bedient weil DDr eo SCI, wird er VOoN den CISCHNECN Mıt-
hbrüdern Rom verklagt denn dieses rivileg Ste Nur dem

Undbte Z und die entscheıidet, 3 NMON lıcere‘*6®2.
auch dıe ofen ihren Teıl abbekommen, wird bezüglich der

Abtissinnen von anta Chiara und San Benedetto S1ponto,
weiche Chor und auf der re den Stab ührten, mıt Ent-
rustung estimm „Admoneatur Episcopus, UT hulusmodit
abusum diriımat‘‘63. Aus diesem ilüchtigen Überblick Der die
unte VON Streitigkeiten und Entscheidungen den
etfzten Jahren und Jahrzehnten VOT 659 dürfte ZUrr Genüge
hervorgehen daß das Dekret Alexanders VII längst der L.uft
Jag Wundern möchte 1aAn sich höchstens darüber, daß
nicht schon ' Iruhner erschien und IC noch strenger _ usfiel

IC 038 (1629), ontis Virginis 1651
IC 1000 (1780), Sipontina 165


